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Epitaph für den luth. Rektor Andreas Treiber 
in der kath. Kirche St. Pancratius und Erasmus entdeckt. 

 
Kaum sichtbar befindet sich auf der Evangelienseite (linken Seite) im 

Presbyterium der kath. Kirche St. Pancratius und Erasmus oberhalb des 
Chorgestühls ein Epitaph für den im Jahre 1536 verstorbenen Rektor ANDREAS 
TREIBER. Durch das geschnitzte durchbrochene Akanthuslaubwerk ist dieses 
Epitaph kaum sichtbar. ANDREAS TREIBER war von 1526 – 1536 Rektor an der 
luth. Elementarschule zu Hirschberg. 

Alle Chronisten von Hirschberg, Daniel Hensel, Johann Karl und Moritz 
Voigt erwähnen leider dieses Epitaph nicht. In der Chronik „Die Kirchen der 
katholischen Pfarrgemeinde Hirschberg im Riesengebirge“ von Hermann 
Hoffmann, Frankes Verlag, Breslau 1939 sind zwar alle Epitaphien an der 
Außenseite der Kirche eingehend beschrieben, das Treiber-Epitaph wird aber 
leider nicht erwähnt. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Das Epitaph wird durch das Akanthusblatt-Schnitzwerk am Oberteil des 
Chorgestühls abgedeckt und ist kaum sichtbar. Die beiden Haken oberhalb des 
Epitaphs könnten ein Hinweis sein, daß früher das Epitaph durch ein Bild verdeckt 
war und somit in Vergessenheit geriet und in den Geschichtswerken keine 
Erwähnung fand. 
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David Zeller gibt in seiner Hirschberger Chronik Band 4 dieses Epitaph an. 
 

 

 

 
 

1. Andreas Treiber, gebürthig von 
Löwenberg, einer fruchtbaren Mutter vieler 
gelehrten Söhne. Er war ein zur selben Zeit 
gar gelehrter Mann, wurde An. 1526 zum 
Rectore angenommen, damit er die Evangel. 
Religion, welche man Hrn. Georgio Lange-
Nickelio, als ersten Lutherischen Prediger all- 
hier, in der Kirche zu erklären und zubeste- 
tigen befohlen hatte, in der Schule der Jugend 
deutlich vortragen und mit Nachdruck einprä- 
gen möchte. Der er Zehen Jahr treulich vor- 
gestanden, hat sich binnen solcher Zeit auch auf 
der Cantzel offtmahls erbaulich hören lassen, 
wie Hankins de Sil. Jndig. Erud. p. 213 
berichtet.*)   Er starb An. 1536 den 6 May  
und hinterließ einen Sohn Lotharium TAEJ-
BJRUM, welcher ihm in der hiesigen Pfarr=Kir- 
che ein Epitaphium setzen ließ mit folgen- 
der Schrifft: 
Epitaphium honoratj Virj ANDRE. 
TREJBERJ Leobergensis, qvi pie in hac 
*) Jn Silesia Cervimontani jam Anno 1524 Evan‐ 
gelicam Religionem Georgio Langenickelio, Auri mon‐
tano, Pastori suo commiserant in Templo explican‐ 
dam et confirmandam. Ad eam cum rectius cognosce‐
dam, tum firmius amplectendam, cui renascentes
literas necessarias judicabant, Anno 1526 Rectorem 
Jnventuti præficiebant Andream TAEJBERUM, pro 
suo  tempore  satis  doctum  Virum:  per  sacras 
etiam conciones populo servire solitum. 
 

Republ: obiit Anno Salutis nostræ  M. D. 
XXXVI. VI Maji: cum Jnventati schola- 
sticæ  Annos X. dideliter præfuchet, 
Lux Evangelii cum purior orta refulsit, 
Accessitqen Decus, qvod fuit ante, Schlis 
Tradidit hic Pueris Arte TREJBERUS honestus 
Sæpius et populo Dogmata sancta Die. 
               LOTHAR TREJBER Civis Vratisl. 
                        F. Parenti cariss Piet. E. P. 
Als das helle Licht des Worts rein an heiliger 
 Stäte brandte 
Auch die Schule wiederum ihren alten Flor 
 erkandte, 
Hat Treiberus Jungen Leuten gute Kün- 
 ste beÿgebracht 
Und das Volck mit heilgen Lehren von der 

Cantzel offt bedacht. 
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Hirschberger Merckwürdigkeiten 
M David Zeller 
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Kirchen-Geschichte 
Johann Adam Hensel 
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1  Martin Hanke (De Silesiis indigenis eruditis, Leipzig 1707), S. 213, 214. 
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Der Text bei Hanke deckt sich mit Zellers Text. Beide aber haben 3 Zeilen des 
Epitaphs im unteren Teil nicht aufgeführt. Aufgrund eines Schriftbildes dürfen 
dieser Teil für eine spätere Gravur für die Witwe freigehalten worden sein und im 
Jahr 1573 nachgemeißelt worden sein. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Epitaphion honoratj virj Andr. TREJBERJ Leobergensis, 
qvi pie in hac republ. Obiit Anno Salutis nostræ  
              M. D. XXXVI. VI Maji:  
CVM JNVENTVTJ SCHOLASTICÆ ANNOS X. FIDELITER PRÆFVISSET. 
LVX EVANGELII CVM PVRIOR ORTA REFVLSIT, 
ACCIRSSITQUEN DECVS, QVOD FVIT ANTE, SCHOLIS 
TRADIDIT HIC PVERIS ARTES TREJBERVS HONESTVS 
SAEPIVS ET POPVLO DOGMATA SANCTA DIE 
 
Anno 1573 den 23 Jun. ist auch zu   
Heuntsch Schidedinig       Schmidio….. 
Treibers …...  die Wittwe dem …… 
 
LOTHAR TREJBER Civis Vratisl. 
F. Parenti cariss Piet . ERF. P. 
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Den Chroniken entnehmen wir, das Andreas Treiber, von Löwenberg gebürtig 
war, ab 1526 an der neuen lateinische Schule für 10 Jahre Rektor in Hirschberg 
war um die evangelische Religion, die Pfarrer George Langnickel lehrte, auch an 
der Schule vorzutragen. Auch Johann Adam Hensel berichtet in seiner 
Schlesischen Kirchengeschichte2 über den Rektor Andreas Treiber in Hirschberg, 
erwähnt aber nicht das Epitaph. 

Um 1523 fand die Reformation Eingang in Hirschberg, und der protestantisch 
gesinnte Magistrat, an den wenige Jahre vorher das Patronatsrecht für 3000 
Dukaten verkauft worden war, berief 1524 den lutherischen Prediger Magister 
George Langnickel als Pfarrer an die katholische Pfarrkirche. 

In der Chronik von David Zeller Band 4 erfahren wir etwas mehr. ANDREAS 
TREIBER stammte aus eine Familie in Löwenberg mit vielen Geschwistern. Sein 
Sohn Lothar ließ ihm dieses Epitaphium setzen. 

Drei Zeilen oberhalb der unteren letzten 2 Zeilen wurden vermutlich erst 1573 
nachgraviert. Das andere Schriftbild dieser drei Zeilen spricht dafür. 

 
Das Epitaph wird durch das Chorgestühl verdeckt und bedarf einer 

gründlichen Reinigung. Eine anschließende neue Erfassung des Textes könnte 
gegebenenfalls die fehlenden Wörter dieser drei Zeilen uns weitere Aufschlüsse 
bringen. 

Das Chorgestühl birgt aber noch 
ein Geheimnis. Unterhalb des 
Epitaphs für Andreas Treiber ist ein 
Sitz mit Rückwand als Geheimtür 
ausgebildet. Beim Öffnen wird die 
dahinterliegend Wendeltreppe zum 
Chor, oberhalb der Sakristei, 
zugänglich. Es stellt sich die Frage, 
warum das Epitaph oberhalb dieses 
Zuganges angebracht wurde. Der 
Chor oberhalb der Sakristei könnte 
den Hinweis geben, daß dieser Chor 
in den Jahren 1526 bis 1536 als 
Schulraum genutzt wurde. 

 
 
 

                                                            
2  Johann Adam Hensel, Protestantische Kirchengeschichte der Gemeinen in Schlesien – in 

acht Abschnitten –, Verlag David Siegert, Leipzig und Liegnitz, 1768 

Geheimtür im Chorgestühl mit Blick zur 
Wendeltreppe 


